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Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Plattdeutsches 
Sprichwort

Wat komen schall, dat kump, 
doar helpet kien Hollen,

säg de Jung’,
un scheet sük inne Büxen

Übersetzung auf der letzten Seite.

15. Sept. 2019 - Bippen - 9. Gro-
ßes Bauernhof-Familienkochfest 
– Ferienhof Nyenhuis in Bippen mit 
Info-Stand des WGV – Veranstalter: 
Arbeitsgemeinschaft Urlaub und 
Freizeit auf dem Lande e.V. Nieder-
sachsen
28. Sept. 2019 - Vereinsvorsitzen-
den-Versammlung des Wiehen-
gebirgsverbands Weser-Ems e.V. in 
Bünde-Randringhausen
06. Oktober 2019 - 8. Meller Wander-
tag in Melle-Mitte
14. – 22. Oktober 2019 - Fahrt zur 
Jubiläumstagung der Europäischen 
Wandervereinigung in Bad Urach, 
Deutschland

27. Oktober 2019 - Thomasmarkt-
wanderung in Vechta

Altkreis Bersenbrück (bn). Der Kreis-
heimatbund Bersenbrück (KHBB) lud 
auch in diesem Jahr wieder zu einer 
Studienfahrt ein, Ziele waren die Stadt 
Celle, das Kloster Wienhausen und das 
Erdölmuseum Wietze. Bei seiner Be-
grüßung erinnerte KHBB-Vorsitzender 
Franz Buitmann daran, dass die dies-
jährige Studienfahrt inzwischen zum 
60. Male durchgeführt werde und da-
mit so etwas wie eine Jubiläumsfahrt 
sei. Aus den Unterlagen gehe hervor, 
dass die erste Studienfahrt im Jahre 
1960 stattfand, damals seien die Reise-
ziele Giethorn und Emmeloord in den 
Niederlanden gewesen. Im Jahre 1970 
waren Celle und das Kloster Wienhau-
sen bereits einmal angesteuert worden.
Dass diese beiden Ziele auf unver-
mindertes Interesse stoßen, bewies 
die jüngste Fahrt. Erstes Ziel war die 
Residenzstadt Celle, die unter fach-
kundiger Führung in zwei Gruppen 
erkundet wurde. Die Altstadt Celles ist 
das Beispiel einer von Beginn an plan-
mäßig angelegten Stadt, 1292 durch 
den Welfenherzog Otto den Strengen 
neu gegründet. Drei Stadttore bilden 
den Eingang zur Stadt, in der Fach-

Studienfahrt des 
Kreisheimatbundes nach Celle, 

Kloster Wienhausen und Wietze 
war ein informatives Erlebnis

Für den Töddenweg hat WGV-Wegewart 
Benedikt Loheide eine ausführliche 
Wegbeschreibung erstellt. Teilweise 
wurde die aus dem längst vergriffenen 
„Handelsweg“-Buch von 2001 über-
nommen, dabei um viele Wegmerk-
male ergänzt. Viele Teile wurden aber 
auch neu erstellt, da sich der Wegver-
lauf seitdem verändert hat. Die Weg-
beschreibung ist als PDF-Datei auf der 
WGV-Homepage unter „Handelsweg 
Töddenweg Marskramerpad“ ver-
öffentlicht.
Der „Stempelnachweis“ für den Witte-
kindsweg ist in die Jahre gekommen. 
Viele Gaststätten existieren nicht mehr 
bzw. haben nicht geöffnet, wenn Wan-
derer vorbei kommen. Auf Anregung 
von Wanderern hat WGV-Wegewart 
Benedikt Loheide ein Quiz mit 20 
Fragen sowie Bildern erstellt. Wande-
rer, vor allem Schulklassen, können 
unterwegs die Rätsel lösen und die 
Lösungen zum WGV senden, woraufhin 
es dann die Anstecknadeln/Urkunden 
gibt. Dies ist ein Modell-Versuch. So 
ganz ernst sollte das nicht genommen 
werden. Es sollte eher darum gehen, 
mit spielerischem Eifer den Weg zu er-
kunden. Der Rechtsweg ist natürlich 
ausgeschlossen. Wir warten ab, ob und 
wie das bei den Wanderern ankommt. 
Das Quiz kann auf der WGV-Homepage 
unter „Wittekindsweg“ heruntergela-
den werden.

Neues aus der 
Wegeverwaltung 

des WGV

werkbau vorherrscht. Die ältesten gie-
belständigen Häuser stammen aus dem 
ausgehenden 15. Jahrhundert. Fast 500 
aufwändig restaurierte und denkmal-
geschützte Fachwerkhäuser bilden das 
größte geschlossene Ensemble in Eu-
ropa. Die Altstadt mit dem Schloss und 
dem Hoppener Haus, einem der präch-
tigsten Fachwerkhäuser der Stadt, oder 
das Neue Rathaus, ein imposantes 
Backsteingebäude aus dem 19. Jahr-
hundert, sind beeindruckende Zeug-
nisse aus fünf Jahrhunderten bewegter 
Stadtgeschichte. Auf besonderes Inte-
resse stieß das Herzogschloss in den 
Grundmauern von 1292, bis 1705 Sitz 
der Welfenherzöge und jetzt ein Resi-
denzmuseum. Sehenswert war zudem 
das Bomann-Museum, 1892 als vater-
ländisches Museum gegründet, 1903 
bis 1905 unter Verwendung verschie-
dener Baustile als Museum für länd-
liche und städtische Kulturgeschichte 
und Sonderausstellungen ausgebaut. 
Angegliedert ist das Kunst museum 
Celle mit der Sammlung Robert Simon, 
das erste 24-Stunden-Kunstmuseum 
der Welt.
Nach dem Mittagessen im Rats keller 

Das beeindruckende Kloster Wienhausen bei 
Celle fand auf der Studienfahrt des Kreishei-
matbundes Bersenbrück (KHBB) im Rah-
men einer Führung die unein geschränkte 
Aufmerksamkeit der Heimatfreunde. 

Foto:  Franz Buitmann

ging die Fahrt weiter zum Kloster 
Wienhausen, das ebenfalls unter Füh-
rung besichtigt wurde. Das Kloster 
wurde um 1225 von der Celler Her-
zogin Agnes von Landsberg, einer 
Schwiegertochter Heinrich des Löwen, 
gegründet und vom Bischof von Hildes-
heim urkundlich bestätigt. Dieser und 
der Herzog in Celle statteten den Kon-
vent mit zahlreichen Gütern aus. Wirt-
schaftlich dadurch gut ausgestattet, 
konnte das Kloster in der Zeit von etwa 
1310 bis 1330 den Westflügel der Klau-
sur und den prachtvollen, vollständig 
ausgemalten Nonnenchor errichten. 
Beide Gebäude ziehen bis heute mit 
ihren Stufengiebeln die Besucher be-
reits von außen in ihren Bann. Seit der 
Reformation im 16. Jahrhundert lebt 
im Kloster ein evangelischer Konvent. 
Neben den zahlreichen mittelalter-
lichen Kunstwerken und Möbeln sind 
es besonders die gestickten Bildteppi-
che aus dem 13. bis 16. Jahrhundert 
und der Nonnenchor, die faszinieren. 
Im Anschluss an die Führung bestand  
Gelegenheit zu Kaffee und Kuchen und 
zu einem Rundgang. Auf der Rückfahrt 
gab es einen kurzen Abstecher zum 
Deutschen Erdölmuseum Wietze, dem 
„Texas des Nordens“. Hier steht die 
Wiege der deutschen Erdöl industrie. 
Das Museum befindet sich auf einem 
Teilstück des ehemaligen Ölfelds 
 Wietze, das zwischen 1900 und 1920 
das produktivste in Deutschland ge-
wesen ist. Der Abendimbiss erfolgte 
heimatnah in Steinfeld.
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Bersenbrück (bn). Viele Kinder wissen 
heute kaum noch, wie Lebensmittel 
produziert werden. Für sie sind sie 
jederzeit im Supermarkt greifbar, das 
ganze Jahr über. Selbst in den Dörfern 
ist diese Beobachtung zu machen. Der 
Heimatverein Bersenbrück bot im 
Rahmen der Ferienspaßaktion daher 
ein Projekt an, das dieser Entwicklung 
ein Stück weit Rechnung trägt. Unter 
dem Motto „Wie kommt der Honig auf 
den Tisch?“ bestand Gelegenheit, diese 
Frage zu beantworten.
Der Heimatverein hat seit Jahren in 
der Nähe des Heimathauses Feldmühle 
eine Streuobst- und Wildblumenwiese 
angelegt. In unmittelbarer Nähe dazu 
steht ein Bienenwagen, bestückt mit 
mehreren Bienenkästen. Hobby-Imker 
Heinrich Willmaring betreut diese Bie-
nenvölker und bot nun Kindern, aber 
auch Erwachsenen die Möglichkeit, 
dem Treiben der Bienen aus nächster 

Ferienspaßaktion des Heimatvereins Bersenbrück 
unter dem Motto „Wie kommt der Honig auf den Tisch?“

Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück sorgt in vielfältiger Weise 
besonders auch im Umfeld des Hei-
mathauses Feldmühle für Natur und 
 Umwelt. Nistkästen für Halbhöhlen- 
und Höhlenbrüter sowie den Waldkauz 
und Niströhren für den Eisvogel am 
Feldmühlenteich und -bach und auch 
eine Möglichkeit zum Unterschlupf für 
Fledermäuse sind angebracht und wer-
den zum Teil auch angenommen. Be-
sonders aber sorgt der Heimatverein 

Wildblumenwiese am 
Bersenbrücker Heimathaus 

Feldmühle ein Anziehungspunkt 
für Insekten aller Art

Foto: Franz Buitmann

Nähe zuzusehen und zu beobachten, 
wie Honig gewonnen wird. 
Zunächst entnahm der Imker einem 
Bienenkasten im Wagen einige Waben, 
voll besetzt mit Bienen und gefüllten 
Honigzellen oder Bienenlarven. Er-
staunlicherweise verhielten sich die 
Bienen ruhig und ließen sich in ihrer 
Arbeit nicht stören. Besondere Auf-
merksamkeit erregte natürlich die 
Königin, die der Imker mit einem 
blauen Punkt gekennzeichnet hatte. 
Der Imker erklärte die Funktionen der 
einzelnen Bienen im Stock, von der Kö-
nigin über die Arbeiterinnen bis hin zu 
den Drohnen, den männlichen Bienen, 
die nur die Aufgabe haben, die Königin 
zu befruchten, um dann abzusterben. 
Auch auf das Problem des Milben-
befalls im Stock ging er ein, ebenso 
auf die Maßnahmen zur Abwehr dieser 
Parasiten. 

Eine Wabe, von Bienen befreit, wurde 
zur Honigschleuder mitgenommen. 
Nach Entfernen der Zellendeckel konn-
te der Honig geschleudert werden. 

Natürlich wurde er sofort probiert, ein-
stimmig stellte man fest: “Er schmeckt 
lecker!“, der Brötchenaufstrich am 
nächsten Morgen war damit gesichert.

für Nahrungsquellen für Wildbienen. 
So wurde ein Insektenhotel errich-
tet, eine Streuobstwiese angelegt und 
dafür gesorgt, dass vor allem mit der 
Wildblumenwiese genügend Futter für 
die Wildbienen zur Verfügung steht. 
Auch die beiden Kästen mit Honig-
bienen im Bienenwagen am Rande der 
Streuobstwiese werden gut beflogen. 
Zur Zeit steht die Wildblumenwiese in 
voller Blüte, es summt und brummt zur 
Freude der Naturfreunde.

Foto: Franz Buitmann

Osnabrück (lo). Ab dem 01.09.2019 
wird Herr Peter Tölke aus Bielefeld 
sowohl den Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems (WGV) als auch den Teuto-
burger-Wald-Verband (TWV) ehren-
amtlich in der Wegearbeit unterstüt-
zen. Peter Tölke kommt gebürtig aus 
Herze brock-Clarholz im Kreis Güters-
loh, ist 56 Jahre alt und in Herford 
als Post beamter im gehobenen nicht-
technischen Postdienst tätig. Er wird 
ebenfalls ab dem 01.09.2019 in den 
„Engagierten Vorruhestand“ gehen 
und in einem Zeitraum von drei Jahren 
1.000 ehrenamtliche Arbeitsstunden 
beim WGV und beim TWV ableisten. 
Eine post-interne Regelung sieht vor, 
dass Mitarbeiter, die das 55. Lebens-
jahr vollendet haben, in den Ruhe-

Peter Tölke ehrenamtlich in der 
Wegearbeit tätig

stand wechseln können. Tölke hat sich 
an unsere Vereine gewandt mit der 
Motivation, gerne in der Wegearbeit 
tätig sein zu wollen. Er wandert gerne 
und fährt auch ebenso gerne Rad. Er 
ist leidenschaftlicher Anhänger von 
Arminia Bielefeld und kommt somit 
in den Genuss, in dieser Saison den 
VfL Osnabrück auf der Bielefelder Alm 
begrüßen zu dürfen. Wir freuen uns 
auf seine tatkräftige Unterstützung. 
Geplant ist, dass Peter Tölke damit 
beginnt, den Wittekindsweg im Kreis 
Minden-Lübbecke frisch zu markie-
ren. Dort kommt mit den Markie-
rungsarbeiten das „Projekt Zukunftsfit 
Wandern“ zum Abschluss. Die admini-
strative Betreuung hat dankenswerter-
weise der TWV übernommen.
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Lotte (fl). Nach vielen abwechslungs-
reichen Wanderungen im ersten Halb-
jahr, wie zum Beispiel auf den haupt-
sächlich im Süden des Osnabrücker 
Landkreises neu gezeichneten Terra 
Tracks und die 3-Etappen-Wanderung 
„Rund ümme Hilter“ bot das Sommer-
fest des Verschönerungs- und Wander-
vereins Osnabrück (VWO) eine will-
kommene Alternative
zum „Wanderstress“.

Das Sommerfest des VWO hat eine 
lange Tradition. In diesem Jahr fand 
es in den Räumen der Elly-Heuss-Be-
gegnungsstätte in Lotte-Büren statt, die 
einen idealen Rahmen dafür bot. Mehr 
als 50 Mitglieder des Wandervereins 
trafen sich dort. Die meisten der Teil-
nehmer kamen mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. Andere nutzten jedoch 
diesen herrlichen Sommertag, um 

Sommerfest des VWO in Lotte

Wanderfreunde aus Belgien in Wilhelmshaven-Friesland

Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt beim Sommerfest des VWO              Foto: VWO

die etwa sechs Kilometer von „An der 
Wachsbleiche“ entlang des Haseufer-
wegs, vorbei an der „Alten Eversburg“ 
bis zur Begegnungsstätte zu wandern.
Für das leibliche Wohl war auch ge-
sorgt: Selbstgebackenen Kuchen, sogar 
Torten hatten einige Vereinsmitglieder 
gespendet. Aber auch Gegrilltes war 
im Angebot. Das Ganze wurde musika-
lisch untermalt vom Akkordeonspieler 
Heinz-Dieter Krause. Mit bekannten 

Volks- und Heimatliedern schuf er 
eine stimmungsvolle Atmosphäre, die 
die Anwesenden animierte, mitzusin-
gen und zu schunkeln. Hier bot sich 
einfach die Möglichkeit, zu klönen, die 
„Beine baumeln“ zu lassen… kurz ge-
sagt: Es sich einfach mal gut gehen zu 
lassen.
Möglich gemacht hatten das die vielen 
freiwilligen Helfer, die das Fest vor-
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Am Wegesrand

Übersetzung Plattdeutsches Sprichwort:

Was kommen soll, das kommt, da hilft auch kein Halten,
sagte der Junge - und machte sich in die Hose.

(hp). Nach den Ausgrabungen der 
Reste eisenzeitlicher Häuser wurde 
das Darpvennener Gehöft (Knost-
weg 4, Ostercappeln) rekonstruiert. 
So soll es um 300 v. Chr. ausgese-
hen haben. Zwischen den Eichen-
holzpfosten sind lehmverstrichene 
Flechtwerkwände, darüber spannt 
sich ein reetgedecktes Walmdach, 
die Firsthöhe beträgt 5,50 m. Das 

zwei schiffige Wohnstallgebäude 
 wurde als Teil des Ausgrabungspro-
jekts der Ringwallanlage Schnippen-
burg im Jahre 2008 realisiert. Zum 
Haus gehören Speicher, Back- und 
Räucherofen, Plätze zur Eisenver-
arbeitung, ein Garten und Acker-
flächen für Rispenhirse oder Lein, 
insgesamt 3000 m2. Die Straße der 
Megalithkultur ist nicht weit entfernt.

Foto: Benedikt Loheide

Sande (mfb). Belgische  Wanderfreunde 
aus Lommel (Provinz Limburg, Flan-
dern) wanderten ein paar Tage gemein-
sam mit den Wanderfreunden Wil-
helmshaven-Friesland. Vom Wohnort 

bereiteten und auch vor Ort Hand an-
legten. Wieder einmal hat sich gezeigt, 
dass das Vereinsleben von Vielfalt ge-
prägt sein kann und soziale Kontakte 

der Gäste in Sande startete man die 
Touren. Ziele waren Schloss Gödens, 
Neustadtgödens, der Marinestütz-
punkt Wilhelmshaven, der Südstrand, 
die Banter Ruine, der Bontekai, die 

Christuskirche sowie der Valois platz. 
Die Grünanlagen Wilhelms havens wie 
der Friedrich-Wilhelm-Platz, der Kur-
park, das Brommy grün, der Stadtpark, 

Ehrenfriedhof, das Rosarium und der 
Neuenburger Urwald waren ebenfalls 
eine Wanderung wert.

Foto: Adolf Bogaske

gepflegt werden können. Für alle An-
wesenden war es ein erlebnisreicher 
Nachmittag. Wir können nicht nur 
wandern, sondern auch feiern…


